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44____________________________ Singapur: Militär und Wirtschaft

eigene leistungsfähige Rüstungsin­

dustrie, in die ein nicht unerheblicher 

Teil der hohen Rüstungsausgaben je­

des Jahr fließen. Kernstück dieses in­

dustriellen Komplexes ist die Firma 

Singapore Technologies Engineering 

(STE), die etwas mehr als die Hälfte 

ihrer Umsätze aus dem Rüstungsetat 

des Stadtstaats realisiert. Das 1997 

aus dem Rüstungsunternehmen 

Chartered Industries hervorgegange­

ne Staatsunternehmen bildet einen 

integralen Bestandteil der Singapore 

Technologies Holding, die neben der 

ebenfalls staatlichen Temasek Hol­
ding weite Teile der Ökonomie Sin­

gapurs beherrschen (siehe auch eüd- 

ostasien 2/2002). In der Vorstandse­

tage des Unternehmens finden sich 

nicht wenige ehemalige hochrangige 

Militärs, die hier nach Ausscheiden 

aus dem aktiven Militärdienst ein 

neues Betätigungsfeld gefunden ha­

ben. Beispiele sind der ehemalige 

Armeechef, Generalmajor Lim Neo 

Chian, oder der ehemalige Divisions­

kommandant Oberst Tan Nga Kok, 

die beide leitende Positionen inner­

halb des Rüstungskonzerns beset­

zen. STE steht damit zugleich im 

Zentrum eines Wirtschaftsimperiums, 
das, so Huxley1, zunehmend von den 

Streitkräften kontrolliert wird und sich 

weitgehend öffentlicher Kontrolle 

entzieht.

Der Einfluss hoher 
Militärs im nicht­
militärischen Bereich

Eine ähnliche Entwicklung ist 

aber auch für den gesamten staatli­

chen Unternehmensbereich und für 

die öffentliche Verwaltung festzustel­

len. Seit den frühen neunziger Jahren 

findet sich eine steigende Zahl ehe­

maliger Militärs in den Führungseta­

gen auch solcher Staatsunternehmen 

und Boards, die nicht unmittelbar der 

Interessenssphäre der Armee zuzu­

rechnen ist. Hochrangige Militärs tau­

chen in den neunziger Jahren zudem 

vermehrt in wichtigen Positionen des 

politischen Systems auf, wo sie ver­

stärkt Einfluss auf politische Ent­

scheidungen auch im nichtmilitäri­

schen Bereich nehmen können.

Offen bleiben muss an die­

ser Stelle die Frage, wie kohärent die 

beschriebene Gruppe hochrangiger 

Militärs in Führungspositionen des 

Staatssektors und der staatlichen

Verwaltung hinsichtlich etwa ihrer 

ökonomischen Interessen ist. Hinzu­

weisen ist jedoch auf die zentrale Be­

deutung, die die Anbindung an die 

inneren Strukturen der regierenden 

People<s Action Party (PAP) für die 

Karrieren dieser Militärs sowohl in­

nerhalb der Armee als auch später in 
Ökonomie und Politik hatte und hat. 

Eine mögliche einheitliche Interessen­

lage ergibt sich daher wohl eher aus 

der Nähe dieser Militärs zum engeren 

Kreis der PAP-Mächtigen, was aller­

dings auch für die große Zahl der zivi­

len Führungskräfte im staatlichen 

Unternehmenssektor, den Boards 

und der staatlichen Verwaltung gilt.

Es wäre falsch, im Falle Sin­

gapurs von einer — auch nicht 

schleichenden — Militarisierung der 

Gesellschaft oder eines Eindringens 

des Militärs in andere Gesellschafts­

bereiche zu sprechen. Als in den frü­

hen achtziger Jahren eine ganze Rei­

he hochrangiger Militärs auf Regie­

rungs- und leitende Verwaltungspos­

ten wechselten, sahen darin einige 

Beobachter bereits erste Anzeichen 

für eine beginnende »Durchdringung 

der Spitzenpositionen in Bürokratie 

und Regierung mit Militärkarrieris­

ten.«

Doch schon schnell zeigte 

sich, dass diese Entwicklung eher 

Problemen bei der Rekrutierung von 

hoch qualifizierten Fachkräften für 

obere Regierungs- und Verwal­

tungsebenen geschuldet war. Diese 

Probleme konnten seither nur zum 

Teil gelöst werden: Selbst im aktuel­

len Kabinett von Premierminister Goh 

Chok Tong finden sich wieder drei 

hochrangige Militärs auf Ministerpos­

ten. Und so bleiben die oberen Rän­

ge der Armee auch weiterhin ein 

wichtiges Rekrutierungsfeld für Politik 

und Wirtschaft, auf das die regieren­

de PAP auch in Zukunft kaum wird 

verzichten können.

Stattdessen gilt, was bereits 

in der südostaeien (2/2002) hinsicht­

lich der fehlenden Transparenz im 

staatlichen Unternehmenssektor ge­

sagt wurde: Wirtschaftliche und politi­

sche Entscheidungsmacht bleiben in 

Singapur im Wesentlichen auf einen 

kleinen Kreis von Personen be­

schränkt. Dies lässt sich auch im Zu­

sammenspiel von Militär und Rüs­

tungsindustrie beobachten.

Während in Ländern wie In­

donesien die wirtschaftliche Aktivität 

des Militärs zumeist mit einem deutli-
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